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J& f)ober Befucb- J&
Tlun kommt der fierr von pallière

TTacb unserm lieben Bern daher!
TTlan bietet auf das ITTilitär,

Als wenn's «der russifcbe Kaiser war',

Herrn fallières teuerster confrère!

Herr pallière wiegt fchon ziemlich fcbwer

Im Rat der Völker unsrer terre!
TTlan präsentiert vor ibm 's Gewehr.

Von Fribourg bringt die chemin de fer

Ihn tuttzwit bernwärts, welche £br'!
Herrn pallièrc flattiert man sehr,

lüas will der alte Götti mebr?
TTlan zeigt ibm Fromage de Gruyère

Die Spitzen auch vom Scbweizerbeer,

Von dem er starker adoreur.
TTlan zeigt ibm unsern Candes--père,

Er fcbmunzelt: 's freut mich febr, mon chère! |^
flucb Interlaken freut ihn sehr.

6s glaubte febon der alte fierr,

s gäbe keine Jungfrau mebr!

O mille tonneres
Der beese Dietericb von Bern.

HIf011so werde hart*
Zllfonfo roerbe enblid) fyart!

Set ftolj nad) äd)ter Spanierart!

Unb gib ben Kutten ju nerfterm,

3fyr Regiment müff untergeben.

Per Klerus barf ftd) nidjt mefjr trauen,

Das £anb $u galten in ben Klauen,

<£s rote btsr/er fd)amlos 5U fnedjren

3ns 2tntltt5 fpetenb allen Sed)ten.

2Xlfonfo roerbe !)art unb feft,

©reif tapfer ein ins IDefpenneft,

Unb füb/re jetjt mit ftarfer l}anb,

Btlbung unb ^rettjett in bein £anb!

Dein eignes Polf, bte ganse H)elt

Die auf Pernunft unb Bilbung rjält,

gollt 2Id)tung btr, befj fei geroifj!

Drum brtd) bte Zïïadjt ber ^tnfternts,

Unb beug biet) feinem ÏDtberpart

yifonfo roerbe enblid) fyart!
ijtnf.

Kreislauf der JYIode.
Was lang verpönt war und vergessen,

Wagt beute wieder sieb ans Cicbt.

£in jeder bat es einst besessen :

Der Kavalier, der Geck, der Wicht.

TTlan tat darauf sieb was zu gute,

Stand es famos docb zu Gesiebt,

Bis es dem Zeitgeist mal geruhte,

Zu sagen: Kinder, lieber nicbt!"

Weil Hlles stets sich dreht im Kreise,

TTluß auch die Fjerrenmode mit,

So naht denn, zaghaft erst und leise,

flufs neue, was ibr einst entglitt.

Wo 's fierz feblägt, zeigt sieb wieder plötzlich

Die Cafcbe, vormals abgeblitzt;

Gin Wäfcbe -- Zipferl lehrt ergötzlich,

Daß man ein Cafcbentucb besitzt.
-ee-

jS? Reil!!! J&
S as geft tft vorbei, unb aus tft ber 3ubel,

© rinnerung ift geroorben bas ©djöne.

2ÏÏ ein ©ott, mot bas ein äftenfdjengetruoeU

Ä omni, lûfi mis nod; einmal ba§ ©anj
befeben, e

St uf bafi fid; bas §erje aufë neue erquiefe

3 n alle bem treiben, im kommen unb
©eljen

© tets eine erhabne ©eftalt id) erblide,

© in SJcann, ber alles mit offenen Siugen

St ingsum befdjauet unb fennet aufs 23efte.

£ eidjt rueife er ju fdjä^en bte ©adjen, bte

taugen

3 m Kampfe ber Golfer beim fröhlichen
Sefte:

© harafter unb gteunblidjfeit, 9Mje unb
©tärfe,

§ eroifdjen ©inn unb befdjetbeneê SBalten.

© r liebt unfer 5?olf, unb er fennt feine
SBerfe,

31 immt $tafc auf ber 23anf unb ladjt mit
ben Sllten

2t at, greunbdjen, roer ift jener |jerr, ben

td) meine?
St n Stplomaten mttjjt bu bid) holten,

% rinffeft unb roifcig mufj fein jener eine,

© anj redjt tjaft bu geraten, bu 23reidjer,

© ê fonnte nur fein unfer Defterreidjer.
2t eid) ihm bie $anb unb fage ihm: $eil!"
© 0 tut mans in Defierreidj aHeroeil.

% reu hängt er an uns, roir lieben aud) ihn,

2 ießen nur ungern ihn roieber jieljn!
© in bonnernbeë $eil!" bem ©efanbten

oon SBien!
t& e. s*.

öclbrtdisztpitn.*)
$abt ihr bie Staffen gefeljn fid). beroegen

Sort in ber §aüe am gefte ber Sefre?

Wiä)t brauchte bafelbft mit roütenber ®efte

^olijei fid) fortroährenb inë ÛDÎittel ju legen.

#abt ihr gefeljn, roie bie 2eut' fid) oer=
roanbeln,

SBenn man fie brüeft unnötigerroeife?

Saë, roaë ihr brüllet, tann tun man aud)
letfe,

SDtan muß nur oerfidjn, bie Seuf ju be=

hanbeln

*) Dem verebrlichen Polizeikomitee vom 6idg.
Curnfefte fei. Angedenkens in Caufanne ins Stammbuch.

Stanislaus an Ladislaus.
ÎÎTatn tairer fd)er <£of)nfraber

Ca forjl tod) ter Rimmel fermait) mtljr tte Stnb fdjon \ gans

unljeulig Porjfternentjagelfabermen^Donnersroebber treinoar)ren, roie efj

jetzig roitrum im ganfen oreiftnnigen Blöterenroalt raufd)t unt rafd)elt fon

roegen terer nerfluemerten H a u b e r gfdjtdjt im Solenburn. <£s ifdjt ja

fdjier |um (ßuggerfjohjen, roet/n 1. Domfapellmaifdjter fo berenroeg aus

bem Caft fotjmt ; alj op tte t}aufjl)ättertnnen umenfunft aupf ter ÎDelt

fünb, aper ZTTann gfeb£ nur in tem ßaty roitrum, roie tte ZÏÏuftf bem

2Höntfd)en im Jlrjlgemeinen unt tem priefter im SpetneEen gföfyrlid) ift.

3pttgenij tft baterbet 1er ferflofene Sruotfyer ^ttelis unber un5 gfaggt,

gegen terjm ein ÎDatfenfnab.
ïDetjn td) nit fdjon 5'alt roäre, ftelleidjt am <2nte fön^ mir aud)

etnnat)len rote ten tattfd)en Kot/legen, ^ tie Prtefteretje eine £an£e etn5u=

legen, aper rote fdjon afyngebettet, meine ÎDaffen fünb fdjon £u fd)arttg

unb rofttg, fo tafj ^ mid) ntp redjtes UTeer Ijeraufenfdjaun fennte. Cu

nabterltdj, mein liäper ^rabrtbufj, tu Iadjfdjt Oer ten Pucfel unt ten

Hangen foll, tidj fennen terige r>ief)ftfdje unb pftdjtfdje Cetben nidjt rieljren,

bteroetlen tu an ber Seiten tetner Setfenbetf; nabierltd; nutjr btltltdj

gfbrodjen \ froljmes, pefdjaultdj^ufrtetnes 2 fteblerlepen ^ n fafjnft unt

mit £eipes unt Seetjlenruelj ten Kambf gegen ten ^eljltbatertdj ferftäntnt§«

innig mit Cödjeln unt Sdjmun^eln fernolgft. 2lper roie gfaggt: mir roirt

mänirmatjl mein Bünbel todj fdjroer unt mit tem erotgen Brenterlefen

fahn idj mir tte ftnbtgen aper todj fdjenen (Seljbanfen nit ferbreipen.

Ot rotrft fjter tenggen, rooll rooll, je^ Ijä^ ten Stanift audj ftjörtg

paeft, aper trgenbroo muefj efj tod) aufen unt fo teile td) Oer ferbraultdj

mein £eiben mit, benn geteilte Seiben fünt ja, roie Uïann fagt, nur V«

£etben. 3Priöan^ muefj td; tjalt ten btttern Keldj alleinig austrinfen.

03rte|e mir teine £etfenbettj redjt fräfttg, idj tenfe in letjter £eit meer

an fte al5 mir guet tut unt getenfe audj tu in gerotfen Reiten ^uroeilen

an tetnen järjmerlid; broftlotjfen Sruoitjer
Stanislaus.

fi Cragîfd>c Begebenbett, fi
©in Sidjter erhlomm einen ©ipfel Sann griff er in feinen 33ufen

STadj langem, hei&ent 33emübn (Sic SBttfentafdjc nielmehr),

Unb traf's nodj 511m tjtnterften 3ipfä 3" opfern ben ©öttern unb Sllufen

Ser ©onne, bie im nerglübn. llnb nahm fein STotiäbüdjel her.

®r fühlte fid) fidjtlidj gehoben

Unb non ber Sltufe beehrt.

fiein SBunber, er mar ja nun broben

Unb hnt gleid) brei 23emmdjen uerjehrt.

©djon hat er erbadjt fidj jmei 3^ten,
©cfunben ben herrlidjften Steim,

Sa merht er 's ift fafetifch gum §eulen!
(£r lieg feinen 33leiftift baheim! -cc-

Hu9 Solotburn.
,Gäll, dä fuuber Organilt hei fie

vertwütfeht!"
Gfcbeht ibm rächt. üJägewas hett er

müeffe es anders Regifter zieh!"

cXbueri: SBas ifd), Stägel, roemer au
ämal mit enanb in 3trhus?"

Sîâgel : SBett ä, bag i müejjt. Sïïir Ijänb

3irhus gnueg i br Cxierbredjt uffe.
SBemer djöitnt ga luegen a teiligi Drt
anc, es murbeb fo=n intreffanti ©tudt

gfptllt u)ie=n im 3irhus. ®s roirb roieber

en fdjöne ©äjamfjagel äämeeba unb fäb

roirb mer."

Gljueri: SBenn 3hr jo nüb götjnb, cha's

nüb fo gfohrli ufedjo ; idj glaube chner

im ©egeteil, b'Sreme d)öm gäme, b'Slite

du br ganje ©tabt."
Sîâgel: Siene, roo s'23rot unb b'STTtldj

nanig 3atjlt hänb."
Shueri: STiidj meineber alfo glidj nüb;

3hr roüffeb fdjo, bag i miner ßebtig be

neu SBig lieber gtja ha als b'SItartmild)
unb es $ßürli hcif3 SBürft lieber als 's

33rot."

Stägel: SSielidjt git be greiroillig Strmc^

oerein na greibilet UfC( roenn f guet

fpielib."
dhueri: ®s fujt ®u nu, bag 3bt hei

ßunftoerftänbnis Ijänb roie=n euferein

unb 00 br hödjere 3ologie oerftönber

roeniger roeber ä (Jhnlberdjueh oo=n=ere

Jlugmafdjine."
Sîâgel: sBarbong, mit ere Sfnafdjine la

mi fuft nüb oergtidje unb fäb la mi.
Unb ju roas bag ba jum 3ucluege na
höchcri 3otclogie brudjti, nähm mi ä

na SBunber."

(Sljueri: §ä 3hr roärbeb uf bene 23lakü--

tere rool gfeh ho, bag ba bioerfeni
Sterer oorgfüehrt roerbeb. SBenn f'cljnc
hei SBifitedjartcn aleirib roähreb br 93or>

ftellig, roügtib 3br jo nachher nüb emol,

ob 3hr ert Sliphanteroaljer ober en

STÎeerfâutiboliUa gfefj Ijcttib."
Stügel: Sas djamer eim nüb für übel

nch; mer kennt ja teilig fjolgfager ä

nüb oor be fjalbaffe unb fäb kennt mer."

Êlnieri: ,,©u gfetjt mer b'SIlulegge büt
roieber ä mol beffer 00 tjinne roeber no

oorne."

Nun kommt äer Herr von falliere
Nack unserm lieben Kern äaker!

Man bietet auf äas Militär,
AIs wenn's 'äer russische Kaiser wär',

Herrn fallières teuerster confrère!

Herr falliere wiegt sckon Ziemlich schwer

Im lîat äer Völker unsrer terre!
Man präsentiert vor ikm 's Lewekr.

Von fribourg bringt äie ckemin äe fer

Ikn luttât bernwärts, welcke Ckr'!
Herrn falliere flattiert man sekr,

ülas will äer alte Lötti mekr?

Man ?eigt ikm fromage äe «Zruvère

vie Spitzen auck vom Sàei^erkeer,
Von äem er starker aäoreur.

Man ?eigt ikm unsern Lanäes-pere,

Cr sckmun^elt: 's freut mick sekr, mon ckère! ^
Auck Interlaken freut ikn sekr.

Cs glaubte sckon äer alte Herr,
<5s gäbe keine Jungfrau mekr!

0 mille tonneres
ver beese vieterick von kern.

Alfonso xverâe Kart.
Alfonso werde endlich hart!
Lei stolz nach ächter Spanierart!

Und gib den Autten zu verstehn,

Ihr Regiment müss' untergehn.

Dcr Alerus darf sich nicht mehr trauen,

Das Land zu halten in den Alauen,

Es wie bisher schamlos zu knechten

Ins Antlitz speiend allen Rechten.

Alfonso werde hart und fest.

Greif tapfer ein ins Wespennest,

Und führe jetzt mit starker Hand,

Bildung und Freiheit in dein Land!

Dein eignes Volk, die ganze Welt

Die auf Vernunft und Bildung hält,

Zollt Achtung dir, deß sei gewiß!

Drum brich die Macht der Finsternis,

Und beug dich keinem Widerpart

Alfonso werde endlich hart!
Fink.

Kreislauf âer jVloâe.
Aas lang verpönt war unä vergessen,

wagt keute wieäer sick ans Lickt.

Lin jeäer kat es einst besessen:

Der Kavalier, äer Leck, äer ülickt.

Man tat äarauf sick was ?u gute,

Stanä es famos äock ?u Lesickt,

Lis es äem Zeitgeist mal gerukte,

?u sagen: Kinäer, lieber nickt!"

üleil Alles stets sick ärekt im Kreise,

Muk auck äie Herrenmoäe mit,

So nakt äenn, ?agkaft erst unä leise,

Aufs neue, was ikr einst entglitt.

ülo 's Her? schlägt, ?eigt sich wieäer plötzlich

vie wasche, vormals abgeblitzt;

Lin üläscke - Äpferl lekrt ergötzlich,

vak man ein Taschentuch besitzt.
-ee-

^i? Neil!!! ^
D as Fest ist vorbei, und aus ist der Jubel,

E rinnerung ist geworden das Schöne.

M ein Gott, war das ein Menschengetrubel!

K omm, laß uns noch einmal das Ganz
besehen, e

A uf daß sich das Herze aufs neue erquicke

I n alle dem Treiben, im Kommen und
Gehen

S tets eine erhabne Gestalt ich erblicke,

E in Mann, der alles mit offenen Augen

R ingsum beschauet und kennet auss Beste.

L eicht weiß er zu schätzen die Sachen, die

taugen

I m Kampfe der Völker beim fröhlichen
Feste:

C harakter und Freundlichkeit, Ruhe und
Stärke,

H eroischen Sinn und bescheidenes Walten.

E r liebt unser Volk, und er kennt seine

Werke,

N immt Platz auf der Bank und lacht mit
den Alten

R at, Freundchen, wer ist jener Herr, den

ich meine?

A n Diplomaten mußt du dich halten,

T rinkfest und witzig muß sein jener eine,

G anz recht hast du geraten, du Breicher,

E s konnte nur sein unser Oesterreicher.

R eich ihm die Hand und sage ihm: Heil!"
S o tut maus in Oesterreich alleweil.

T reu hängt er au uns, wir lieben auch ihn,

L ießen nur ungern ihn wieder ziehn!

E in donnerndes Heil!" dem Gesandten

von Wien!
-Ab C. Scti.

Selbltärs-ipttn.»)
Habt ihr die Massen gesehn sich bewegen

Dort in der Halle am Feste der Feste?

Nicht brauchte daselbst mit wütender Geste

Polizei sich fortwährend ins Mittel zu legen.

Habt ihr gesehn, wie die Leut' sich ver¬
wandeln,

Wenn man sie drückt unnötigerweise?

Das, was ihr brüllet, kann tun man auch

leise,

Man muß nur verstehn, die Leut' zu be-

handeln

*1 vem verekrücden po>i?cikomttee vom C!liz.
Turntelte Ie>. Angeâeiàiiz m csuIsmiemzStzmm-

Stanislaus an ll^actîsìaus.

Main tairer scher Tohnfraderl
Ta sohl toch ter Himmel ferzaih mihr lie Sind schon l. S^ins

unheulig Potzsternenhagelsabermentz-Donnerswedder treinvahren, wie eß

jetzig witrum im gansen vreisinnigen Blöterenwalt rauscht unt raschelt fon

wegen terer verfluemerten Raubergschicht im Solendurn. Es ischt ja

schier tzum Guggerhohlen, wehn 1, Domkapellmaischter so derenweg aus

dem Takt kohmt ; alz op tie haußhälterinnen umensunst aupf ter Welt

fünd, aper Mann gsehtz nur in tem Fahl witrum, wie tie Musik dem

Möntschen im Ahlgemeinen unt tem Priester im Speziellen gföhrlich ist.

Iprigentz ist daterbei ter ferflosene Bruother Fitelis under unz gsaggt,

gegen tehm ein Waisenknab.

Wehn ich nit schon z'alt wäre, fielleicht am Ente köntz mir auch

einvahlen wie ten witschen Aohlegen, H tie Priesterehe eine Lantze einzulegen,

aper wie schon ahngedeitet, meine Waffen sünd schon tzu schartig

und rostig, so taß ^ mich nix rechtes Meer herausenschaun kennte. Tu

nadierlich, mein liäper Fradribuß, tu lachscht Tier ten Puckel unt ten

Rantzen soll, tich kennen terige viehsische und psichische Leiden nicht riehren,

dieweilen tu an der Seiten teiner Leisenbeth nadierlich nuhr biltlich

gsbrochen l frohmes, peschaulich-tzufrietnes 2 siedlerlepen ^ n kahnst unt

mit Leipes unt Seehlenrueh ten Aambf gegen ten Zehlibaterich ferstäntniß-

innig mit Lächeln unt Schmuntzeln fervolgst. Aper wie gsaggt: mir wirt

mänixmahl mein Bündel toch tzu schwer unt mit tem ewigen Brevierlesen

kahn ich mir tie findigen aper toch schenen Gehdanken nit ferdreipen.

Tu wirst hier tenggen, woll woll, jetz Hätz ten Stanisi auch khörig

packt, aper irgendwo mueß eß toch ausen unt so teile ich Tier ferdraulich

mein Leiden mit, denn geteilte Leiden sünt ja, wie Mann sagt, nur V2

Leiden. Iprigäntz mueß ich halt ten bittern Aelch alleinig austrinken.

Grieße mir teine Leisenbeth recht kräftig, ich tenke in letzter Zeit meer

an sie alz mir guet tut unt getenke auch tu in gewißen Zeiten tzuweilen

an leinen jähmerlich drostlohßen Bruother
Stanislaus.

^5 ^r>agifcj?e lkegebenkeit.
Ein Dichter erklomm einen Gipfel Dann griff er in seinen Busen

Nach langem, heißem Bemühn (Die Busentasche vielmehr),

Und traf's noch zum hintersten Zipfel Zu opfern den Göttern und Musen

Der Sonne, die im verglühn. Und nahm sein Notizbüchel her.

Er fühlte sich sichtlich gehoben

Und von der Muse beehrt.
Kein Wunder, er war ja nun droben

And hat gleich drei Bemmchen verzehrt.

Schon hat er erdacht sich zwei Zeilen,

Gefunden den herrlichsten Reim,
Da merkt er 's ist faktisch zum Heulen!

Er ließ seinen Bleistift daheim! -cc-

Aus 8olotku?n.
,6äII, ää wuber Organist bei lie

vertwütlckt!"
klckebt ikm rächt. Mgewas bett er

müelle es anäers Register 21'eh!"

Chueri: Was isch, Rägel, wemer au
ämal mit enand in Zirkus?"

Rägel: Wett ä, daß i mlleßt. Mir händ

Zirkus gnueg i dr Eierbrecht usse.

Wemer chönnt ga luegen a teiligi Ort
ane, es wurded so-n intressanti Stuck

gspillt wie-n im Zirkus. Es wird wieder

en schöne Schamhagel zämecha und säb

wird mer."

Chueri: Wenn Ihr jo nüd göhnd, cha's

nüd so gfohrli usecho ; ich glaube ehner

im Gegeteil, d'Creme chöm zäme, d'Elite

vu dr ganze Stadt."
Rägel: Diene, wo s'Brot und d'Milch

nanig zahlt händ."
Chueri: Mich meineder also glich nüd:

Ihr wüssed scho, daß i miner Lebtig de

neu Wiß lieber gha ha als d'Mürtmilch
und es Pärli heiß Würst lieber als 's

Brot."
Rägel: Melicht git de Freiwillig Armc-

verein na Freibilet use, wenn s' guet

spielid."
Chueri: Es furt Eu nu, daß Ihr kei

Kunstverständnis händ wie-n euserein

und vo dr höcherc Zologic verstöndcr

weniger weder ä Chalberchuch vo-n-ere

Flugmaschine."
Rägel: Pardong, mit ere Maschine la

mi sust nüd vergliche und säb la mi.
And zu was daß da zum Zueluege na
höcheri Zotclogie bruchti, nahm mi ä

na Wunder."
Chueri: Hä Ihr wärdcd uf dene Blakä-

tere wol gseh ha, daß da diversem

Tierer vorgfttehrt werded. Wenn s'chne

kei Wisitecharten aleirid währed dr
Vorstellig, ivüßtid Ihr jo nachher niio emol,

ob Ihr en Eliphantewnlzer oder en

Meersäulibolika gseh hcttid."
Rägel: Das chamer eim nüd für übel

neh; mer kennt ja teilig Holzsager ä

nüd vor de Halbaffe und sab kennt mer."

Chueri: Eu gseht mer d'Mulegge hüt
wieder ä mol besser vo hinne weder vo

vorne."
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